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and (Schulzeuſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Nr. 216. 


Zur eee Säkularfeier. 


Bel der Einverleibung Weſtpreußens und des 
Netzdiſtritts in den prrußiſchen Staat fand Friedrich 
der Große noch traurigere Verhältniſſe darin vor, 
als in den durch den Krieg verödeten Landſtrichen 
einer Monarchie. Bromberg lag in Schutt und 
Trümmern, Kulm beſaß außer feinen feſten Mauern 
faſt kein wohl erhaltenes: Haus. Aehnlich ſah es in 
den andern Städten aus. Ueber den an der pom⸗ 
merſchen Grenze belegenen Landſtrich, genannt die 
Kaſſubel, berichtet eine Schrift von Guftan Freitag, 
wie folgt: „Wer dort einem Dorfe nahte, der ſah 
graue Hütten und zerriſſene Strohdächer auf kahler 
Fläche, ohne Baum, ohne einen Garten — nur die 
Sauerkirſchbäume waren altheimiſch. Die Hüäufer wa⸗ 
ren aus hölzernen Sproſſen gebaut, mit Lehm aus» 
geklebt; durch die Hausthür trat man in die Stube 
mit großem Heerd, ohne Schornſtein; Stubendfen wa- 
ren unbekannt, ſelten wurde ein Licht angezündet, nur 
tin Klenſpahn erbellle das Dunkel der langen Win⸗ 
ter⸗Abende; das Hauptſtück des elenden Hausraths war 
das Cruziſir, darunter der Napf mit Weihwaſſer. 
Das ſchmutzige und wüſte Volk lebte von Brei aus 
Roggenmehl, oft nur aus Kräutern, die ſie als Kohl 
zu Suppe kochten, von Heringen und Branntwein, 
dem Frauen wie Männer unterlagen. Brod wurde 
nur von den Reichſten gebacken. Viele hatten in 
ihrem Leben nie einen ſolchen Leckerbiſſen gegeſſen, in 
wenig Dörfern ſtand ein Backofen. Hielten die Leute 
ja einmal Bienenſtöcke, fo verkauften fle den Honig 
an die Städter, außerdem geſchnitzte Löffel und ge⸗ 
ſtohlene Rinde; dafür erſtanden ſie auf den Jahr⸗ 
märkten den groben blauen Tuchrock, die ſchwarze 
Pelzmütze und das hellrothe Kopftuch für die Frauen. 
Nicht häufig war ein Webſtuhl, das Spinnrad kannte 
man gar nicht. Die Preußen hörten dort kein Volks⸗ 
lied, keinen Tanz, keine Mufif, Freuden, denen auch 
der elendeſte Pole nicht entſagt; ſtumm und ſchwer⸗ 
fällig trank das Volk den ſchlechten Branntwein, prü⸗ 
gelte ſich und taumelte in die Winkel. Auch der 
Bauernadel unterſchied ſich kaum von den Bauern, er 
führte ſeinen Hakenpflug ſelber und klapperte in 
Holzpantoffeln auf dem ungedielten Fußboden feiner 
te.“ ui i 8 
So ſah es noch vor 100 Jahren beinahe in 
ganz Weſtpreußen aus. Wenn Einer aus jener Zeit 
heute aus dem Grabe erſtände, ſo würde er nicht die 
gewöhnliche Veränderung zum Beſſern in dieſem Lande 
erblicken, „ſondern eine totale Umgeſtaltung, — eine 
vollſtändig neue Schöpfung der Hohenzollern“ Der 
Terrorismus iſt verſchwunden, Geſetz und Ordnung 
find zur Geltung gekommen. Kein Roskowsli mit 
tothem und ſchwarzem Stiefel bekleidet, deren einer 
„der andere Tod bedeuten ſollte, darf brand» 
ſchatzend umherzirhen und Alles in Schrecken verſetzen. 
Weder Hexenprozeſſe noch hochnothpeinliche Gerichte 
exiſtiren jetzt mehr. Der wilde Birnbaum (Kruſch⸗ 
kenbaum genannt) iſt aus den Gärten verſchwunden 
und hat edleren Obſtſorten Platz gemacht. Die Ein⸗ 
Sden find in fruchtbarcs Ackerland verwandelt und 
ſelbſt der ärmſte Tagelöhner ißt fein gutes Brod. 
Die Bevölkerung it civiliſitt und auf mehr als das 
Dreifache geſtiegen. 


1 


Das Alles it nicht von ungefähr gekommen, es 


it das eigenfte Werk des preußſſchen Königshauſes, 
dem darum dle dankbare Beodikerung fo froh zujauchzt. 
Wie ein guter, ſorgſamer Wirth in einem zerfallenen 
Hausweſen allmälig einen Uebelſtand nach dem andern 
abſtellt und der Sohn das unter Dach und Fach 
bringt, was fein vollendtter Vater mühſam auferbaut 
at, ſo iſt einer unſerer Regenten nach dem andern 
bemüht geweſen, zu befeſtigen und weiter auszuführen, 
was ſein Vorgänger jo unsäglich schwer den ungün- 
ſügſten Verhältniſſen abgerungen hatte. 

Alt und grau war der „alte Fritz“ geworden, 
als ihm dieſes Schmerzenskind zukam. Es wurde 
fortan fein Lieblingskind, „das er wie eine treue 

utter wuſch und bürſtete, neu kleidete, zur Schule 
und Ordnung zwang und immer im Auge behielt.“ 
Die beften ſeiner Beamten ſandte er in die Wildniß, 
185 Schullehrer führte er hinein. Handwerker und 

oloniſten warb er überall an, überall wurden neue 
ulturen angeordnet und eine gleichmäßige Beſteue⸗ 
| rung eingeführt. Seine treuſten Diener waren jene 
N ten, ergrauten Unteroffiziere, die feine Schlachten 
gewonnen hatten und im Pulverdampfe ergraut wa⸗ 
de Der Ausführung feiner Anordnungen war er 

el dieſen Leuten gewiß. 
} Als die Unglücksjahre von 1806—12 ins Land 
zogen, da war Weſtpreußen bereits gut preußiſch ge- 
worden. Seine Landwehr focht an der Seite ihrer 


dommerſchen Gefährtin die heißen Schlachten des Brel- | 
Bismarck hat an das Mitglied des engliſchen Unter ⸗ 


bdeitskrieges aus und das darin vergoſſene Blut wurde 
| > feſte Stitt, der dieſen Landestheil unauflöslich mit 
h in Ganzen des Staates verband. i 

bo Was Alles in den langen Friedensjahren nach 


y 


Siettiner Seitn 
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Sonntag, 15. September 


dem Kriege für die Wohlfahrt Weſtpreußens geſche⸗ 


hen, das lebt noch zu friſch in Aller Gedächtniß, als 


fo viel fet konſtatirt, daß es ſich wenig wehr von den 
öſtlichen Provinzen unterſcheidet. Die projeltirte Aus⸗ 
ſpannung eines Bahnnetzes aber läßt noch gar Vieles 
für die Zukunft erwarten. Ein friſches, fröhliches 
Leben beginnt ſich allerorten ſchon jetzt zu regen und 
alle Stände zu durchdringen. Die wirklich großartige 
und allgemeine Feier der 100 jährigen Wiedervereini⸗ 
gung aber wird gewiß nicht wenig dazu beitragen, 
das nationale Bewußtſein und die Liebe zum ange⸗ 
ſtammten Herrſcherhauſe wie zum Vaterlande zu er⸗ 
höhen. 


Deutſchland. a 
Berlin, 13. September. Aus Anlaß des 
Marienburger Feſtes hat der Oberbürgermeiſter Win⸗ 
ter und Hr. v. Forckenbeck, letzlerer wegen ſeiner 
Thätigkeit in Elbing, den Kronen-Orden II. Klaſſe 


erhalten. — Appellatlonsgerichts⸗Präfident Sydow tft erſchwer 


zum Direktor im Cultus⸗Miniſterium ernannt. Damit 
tt eine der belden D rektorſtellen, welche bisher inte- 
rimiſtiſch von den Geheimen Räthen Keller und be 
la Croix verwaltet wurden, beſetzt. Als vortragender 
Rath im Juſtlz⸗Miniſterium hat Here Sydow in allen 
lurſſliſchen, adminiſtrativen und parlamentariſchen 
Kreiſen ſich die größte Anerkennung erworben und 
wird dieſe Ernennung gewiß überall begrüßt werden. 


— Landrath von Neefe zu Pr. Stargardt if zum 


Ober⸗Reg.-Rath und Dirigenten der Abtheilung des 
Innern bei der Regierung zu Oppeln ernannt, wel⸗ 
cher früher der jetzige Reglerungspräſident v. Eichhorn 
vorſtand. — Der Handels⸗Miniſter hat die Koͤnigl. 
Etſenbahn-Direktlonen zum Bericht darüber aufgefor⸗ 
dert, wie diel heizbare Wagen dieſelben bis zum 
1. Oktober d. J. und wie viele fle bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1873 in Dienſt ſtellen können. — Zum 29. d. 


M. find die Provinzial⸗ und Communal-Landtage der 


neuen Provinzen einberufen. Als Landtagsmarſchälle 
teſp. Stellvertreter fungtren: für Hannover Graf 
Münſter und Oberbürgermeiſter Raſch, für Schleswig⸗ 
Holſtein Graf Rantzau und Gutebefiper Bockelmann, 
für Heſſen Herr von Schutzbar, genannt Milchling, 
und Obrramtmann Wolff von Godenberg, endlich für 
Naſſau Regierungs-Prafident a. D. v. Winter und 
Graf Matuſchka. Der Schleswig⸗Holſteintſche Landtag 
verſammelt fic in Rendsburg. Als Regierungs-Com- 
miifarien fungiren die Ober-Präſidenten, für Naſſau 
der Regierungs-Präftdent v. Wurmb. — Die „Ger⸗ 
mania“ {ft ſehr ungehalten Über das Fernbleiben des 
Biſchofs von Ermland von der Mariendurger Feſtlich⸗ 
keit und meint, dieſe Abweiſung werde bei einem 
großen Theile der Bevölkerung bewirken, daß ſie mit 
mehr Sehnſucht nach der Vergangenheit als nach der 
Zukunft ſchauen würde! Weiter folgen dann bie 
Klagen über die Aufrichtung der ſtaatlichen Omnipo⸗ 
tenz und zum Schluß wird dem Reichskanzler infinuirt, 
er wolle eine neue Religion ſtiften und ſtrebe eine 
Union ſämmtlicher Landeskirchen an. Mit derartigen 
Verleumdungen ſucht die „Germania“ den konfeſſto⸗ 
nellen Unfrieden anzuſchüren und die Angehörigen 
der einzelnen Landeskirchen gegen die Regierung auf⸗ 
zurelzen. 

Berlin, 13. September. Der ruſſiſche Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Graf v. Berg hat am 11. d. Mts. 
in dem Hotel Royal, feinem Abſteigequartier, in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als neuernannter Chef des 6. bran⸗ 
denburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 52 pie Offi 


Berlin, den 10. September 1872. 
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Breis der Zeitung auf der Poſt vierieljährlt 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr: 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


ter iſt ein Bilartum mit der Aufſchriſtz „Willkom⸗ 


An den Ehrenwerthen Herrn Arthur Kinnaird, men in Weſtpreußen!“ aufgeſpannt. Die übrige Aus⸗ 
daß wir unſere Lefer damit behelligen mögen. Nur Mitglied des Parlaments von Großbritannien und ſchmückung der Feſtſtraße Ak eine praktiſche Verſinn⸗ 


Irland. 
Ich ſage Ihnen und den Herren Mitunterzeich⸗ 
nern der Adreſſe, welche Sie mir zu überbringen die 


Güte gehabt haben, für dieſen ermuthigenden Zuſpruch 


meinen verbindlichſten Dank. Ihre Kundgebung hat 
einen um ſo höheren Werth, als ſie aus dem Lande 


kommt, welches Europa in den letzten Jahrhunderten 


bilolichung des Segens, welchen deutſche Kultur über 
die Provinz brachte. Gleich hinter dem Triumphthor 
erheben fi kunſtreich ausgeführte Pyramiden von 
landwirthſchaftlichen Geräthen, landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen in höchſter techniſcher Vollendung reihen ſich 
an einander, in proviſoriſchen Koppeln find die präch⸗ 
tigſten Rinder ausgeſtellt. Die Refultate des Acker⸗ 


als Bollwerk der politiſchen und religlöſen Freiheit baues präſentiren fic) in geſchmückten Erntewagen mit 


ſchäßen gelernt hat. Sehr richtig würdigt die Adreſſe 
die Schwierigkeit des Kampfes, welcher uns gegen 
den Willen und gegen die Erwartung der deutſchen 
Regierungen aufgenöthigt worden iſt. Die ſtaatliche 
Aufgabe, den konfeſſionellen Frieden und die Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit Aller gleichmäßig zu ſchützen, würde auch 
dann keine leichte ſein, wenn ſie den Regierungen 
nicht durch den Mißbrauch berechtigter Einflüſſe und 
durch en Beunruhigung gläubiger Gemüther 
t würde. i 

Ich frene mich, mit Ihnen in dem Grundſatze 


Weizen, Roggen, Rüden 2¢., eine vollſtündige Käſerel, 
eine Blenenwirihſchaft feſſelt das Auge, ein impoſan⸗ 
tes Stück Deichſchuß giebt Kunde von dem immer 
währenden Kampfe der Weſtpreußen, prachtvolle Tep⸗ 
pichbeete, künſtliche Pyramiden mit den duftigſten Kin⸗ 
bern Floras repräſenttren den Fortschritt der Garten 
kultur. Es gehört viel, viel mehr Raum und Zeit 
dazu, als mir zu Gebote ſtehen, um alle die hier 
aufgehäuften Herrlichkeiten einzeln zu erwähnen. Die⸗ 
fen Theil der Feſtſtraße ſchlleßen gwet 20 Fuß hohe 
Thürme ab, von der Feſtgeſellſchaft, die ſich mit einem 


einverſtanden zu fein, daß in einem geordneten Gemein⸗ Walde von Laub- und Nadelholzſtämmen bethelligt, 


weſen jede Perſon und jedes Bekenntniß das Maß 
von Freiheit genießen ſoll, welches mit der Unabhän⸗ 
gigkeit des Landes vereinbar iſt. 
In dem Kampfe für dieſen Grundſatz wird Gott 
das deutſche Reich auch gegen ſolche Gegner ſchützen, 
welche Seinem heiligen n den Vorwand fiir ihre 
Feindſchaft gegen den inneren Frieden eninehmen; aber 
jedem meiner Landsleute wird es gleich mir zur beſon⸗ 
deren Genugthuung gereſchen, daß Deutſchland in 
dieſem Kampfe die Zustimmung der zahlreichen und 
gewichtigen engliſchen Stimmen gefunden hat, deren 
Ausdruck Bore Adreſſe embält. Ich bitte Sie, mei⸗ 
nen aufrichtigen Dank zur Kenntniß Ihrer Herren 
Mitunterzeichner bringen zu wollen und die Verfiche- 
rung meiner vorzüglichſten Hochachtung zu genehmigen. 
ur ; gef. von Bismarck. 
Breslau, 13. September. Geſtern hielt die 
General⸗Verſammlung der Katholiken ihre Schluß⸗ 
figung: Nachmittags fand ein Feſtbanket der Theil⸗ 
A is renee area 
Marienburg, 12. September. (Sp. 3.) Die 
alte, ſchöne Marienburg fetert heute und morgen in 
dankbarſter, erhebendſter Weiſe die Erinnerung an 
den Tag, an dem der große König von ihr und den 
weſtpreußiſchen Landen Beſſtz ergriff. Die Fee Ma⸗ 
rienburg erkennt man in dem Feſtſchmuck kaum wle⸗ 
der, die Stadt ſteht wie neu verjüngt aus. Die 
meiſten Häuſer an der Straße vom Bahnhofe zur 
Stadt und in der Marktſtraße mit den in hiſtoriſcher 
wie baulicher Hinſicht hoch intereſſanten Laubengän⸗ 
gen find friſch getüncht. Blumen⸗ und Fahnenſchmuck 
fehlt an keinem Hauſe, auch nicht in den kleinſten 
Settengäßchen. Der Fremdenzuzug ijt ſett geſtern 
ein ganz enormer, jeder Elſenbahntrain bringt neue 
Schaaren, und es wäre abſolur unmöglich gti 
Jedem ein Unterkommen zu ee wenn ſich nicht 
Opferwilligkeit und Gaſtfreundſchaft der Marlenburger 
Bürger in großartigſter Weift bethätigten. Nicht ein 
Haus giebt es, das ſich den Gäſten verſchloſſen hätte. 
Die Arbeiter der Elbinger Aktlengeſellſchaftrn und der 
Danziger Gewehrfabrik kamen beute Morgen in cor- 
pore an, mehrere Tauſend Mann ſtarkz Letztere mer 
den für die beiden Feſttage im Zeughauſe einquar⸗ 
tiert, Erſtere brachten ein Zeltlager mit, unter wel⸗ 
chem ſie im Freien quartleren wollen. Hoffentlich 
wird ſich das ſprichwörtliche Wetterglück Katjer Wil ⸗ 


ziere des zur Zeit hier befindlichen Bataillons genann- helms auch diesmal bewähren und dem ſeit geſtern 
ten Regiments empfangen. Die Vorſtellung fand früh Abend in Strömen herabflleßenden Regen Einhalt ge 
9 Uhr ſtatt und wurde von dem Feldmarſchall bereits [bieten, font möchte nicht nur den wackern Elbingern 
in der Uniform des 52. Regiments entgegen genom- das Zeltlager verleidet werden, ſondern auch das ganze 
men. Unmittelbar nach der Aufwartung des Ofſizter⸗ Felt, zu deſſen gelungener Durchführung Tauſende 
forps brachte die Regimentómufit dem neuernannten von Thalern und Händen mobil gemacht ſind, erheb⸗ 


Chef eine Morgenmuſik. 
nächſt die Inſplztrung des aufgeſtellten Bataillons auf 


Gegen 10 Uhr fand dem- lich beeinflußt werden. 


Den Glanzpunkt der Feſtlichkeiten wird das 


dem Kaſernenhof des Kaiſer Franz-Garde⸗Grenadier⸗ Schloß und die zu demſelben vom Bahnhofe führende 


Regiments Nr. 2 in der Pionierſtraße ſtatt. Der 
Feldmarſchall gab in herzlichen Worten ſeinem Dant- 
gefühl gegen den Kaiſer Wilhelm Ausdruck, daß der⸗ 
ſelbe ihn zum Chef eines brandenburgiſchen Regiments 
ernannt habe. Nach der Vorſtellung des Bataillons 
nahm der Feldmarſchall die Fahne des Regiments in 
Augenſchein, deren Rettung in der Schlacht bei Bion- 
ville am 16. Auguſt 1870 außer den verſchiedenen 
Fahnenträgern der ganzen Fahnenſektlon das Leben 
gekoſtet hat. Zur bleibenden Erinnerung hat Graf 
Berg dem Regiment 1000 Rubel zur Aulegung eines 
Fonds überwieſen, aus deſſen Ueberſchüſſen hülſsbe⸗ 
dürftige Unteroffizter⸗Famillen für alle Zeiten Berück⸗ 


ſichtigung finden ſollen. 


— Se. Durchlaucht der Reichskanzler Fürſt 


Feſtſtraße bilden. Auf dem Perron des Bahnhofes 
iſt ein höͤchſt geſchmackvoller, mit der Kaiſerkrone be 
deckter Baldachin errichtet, von welchem man zu dem 
in einen Blumengarten umgewandelten Empfangs⸗ 
jalon und aus dleſem unter einem Zelldache zu der 
Auffahrt der Wagen gelangt. Für die Aus ſchmückung 
des Bahnhofes und ſeiner nächſten Umgebungen hat 
die Direltion der Ostbahn 2500 Thaler bewilligt. 
Vom Bahnhofe aus bezeichnen hohe, mit Laub- und 
Blamengewinden bedeckte Maſten mit Jahnen und 
Wimpeln die Feſtſtraße bie zum Schloſſe. Beim 


waarenfabriken mit den her 


aus Torfſtücken erbaut. „ end 9 
Dahinter ſtrebt die Ehreupforte ded Handels 
empor, den Eingang zu einem allerliebſt anzuſchauen⸗ 
den Chaos von Wagen, Karren und Stellagen bil⸗ 
dend, die ſämmtlich mit den Erſeugnlſſen des Sw 
und Auslandes, Europas, Aſtens und Amerikas be 
laden find, welche die ſogenannten Materlalhandlun⸗ 
gen feilhalten. Daran reihen ſich die impoſanten 
Produkte unſerer heutigen Maſchineninduſtrie , die Trä⸗ 
ger des Gewerbfleißes im Allgemeinen. Dort febt 
man eine vollſtändige Brenneret, vom Maſſchbottig 
bis zum Kühlofen und endlich zum Wagen, der mit 
Fäſſern voll Korn und Spiritus beladen it, eine fig 
und fertig armirte Lofomotive, ein mächtiges Rande 
nenrohr nebſt Lafette, rieſig⸗ Schlffsſchrauten, das 
Gerippe eines eiſernen Schraubendampfers, Modelle 
von Dampf- und Segelſchiffen u. ſ. w. u. f. . 
J. A. Aird in Berlin belheiligt ſich mit einem Nies 
ſenthurm von Kanaliſationsröhren, mehrere Thon⸗ 
a 1 Ornantentſtücken 
x. Den Abſchluß bildet die Blumenhalle, ein wun⸗ 
dervoll dekorirter Tempel, unter welchem die Töchter 
der Provinz den Kaiſer mit einer poktiſchen Anſpracht 
empfangen werden. — Doch ich muß ſchlirßen, der 
Feſtestrubel auf den Straßen mehrk ſich, Muſik tönt 


von allen Seiten, die Gewerke rücken te ihre Auf 
ftellung, der Kalſer naht. Gott gebe nur, daß der 
Regen endlich zu ſtrömen aufhört. 


12. September, Abends. 

Das Wetter iſt andaurrnd ſchlecht geblieben, eln 
anhaltender, durchdringender Landregen füllt berries 
der, hüllt vie gauze Ländſchaft in tonkoſts Grau, 
weicht die Straßen auf und berdirbt die Tut cttw: 
Das hinderte aber nicht, daß lange vor Z Uht ſchon 
Tauſende und Abertauſende auf den Beinen waren, 
die Gewerke ihre Aufſtellung nahmen, kurz vie Rpten 
Vorbereitungen zum Empfange des Kalſers getroffen 
wurden. Auf dem Bahnhofe verſammelten ſich zum 
Empfange der Oberpräſident der Provinz Preußen, 
v. Horn, das Comites für die Säkulatfeier, an der 
Spitze die Ober⸗Bürgermeiſter von Winter und von 
Forckenbeck, der ſtellvertretende tommandirende General 
des 1. Armeekorps, von Barnickow, die Generalität 
der in der Umgegend auf Manöver befindlichen zwei» 
ten Diviſton, die Landräthe der Provinz, viele Offi⸗ 
sieve, Landſtände u. ſ. w. Um 4 Uhr 10 Minuten 
jaufle der Extrazug des ruſchen Kalſets, welcher ſich 
in Dirſchau von Kaiſer Wilhelm verabſchieder hatte, 
an dem Bahnhoſe vorbei, 10 Minuten ſpäter ver⸗ 
kündeten Böllerſchüſſe und das weithin tönende Hurrah 
der an der Bahnſtrecke ſtehenden Tauſende die Ein⸗ 
fahrt des Monarchen. Im Gefolge des Kalſers bes 
fanden ſich der Kronprinz, der Prinz Karl, der 
Kriegsminiſter v. Roon, der Miniſter des Innern 
Graf Eulenburg, die Geheimen Kabinetsrälhe von 
Albedpll und von Wilmowsky, der Leibarzt Dr. Lauer 
x. Der Raljer begrüßte den Oberpräſtdenten von 
Horn aufs Huldvollſte, nicht minder freundlich die 
Herren v Winter und v. Forckenbeck, und lleß ſich 
ſodann die auf dem Bahnhofe anweſenden Herren 
durch Herrn von Horn vorſtellen. Unter jubelndem 
Hurrah beſtieg darauf der Kaiſer mit dem Kronprin⸗ 
zen den draußen harrenden Wagen und der ftierliche 
Zug durch die Seſtſtraße ſetzte ſich in Bewegung. 
Vorauf ritten der Oberſt der erſten Gensd armerie⸗ 
Abtheilung mit vier Gensd'armen, dann folgte der 


Uebergange auf die Chauſſee erhebt ſich ein gothiſches Elitezug der Werderaner 100, junge Landwirlhe der 


Triumphthor, nach Angabe des Stadtbauraths Licht 
erbaut, mit der Jnſchrift: „Willkommen Kaiſer Wil⸗ 
helm J.“ 

In den Seitenbögen ſtehen vier weibliche alle⸗ 


Umgegend auf prachtvollen Pferden, darauf zwei Wa⸗ 
gen mit dem Präſidium des Comiters und endlich 
das Viergeſpann, das den Kaiſer und den Kronprin⸗ 
zen trug, gefolgt von den Gefährten des Prinzen 


hauſes, Mr. Arthur Kinnaird, der am 5. September goriſche Figuren mit der Aufſchrift „Dank“, „Glück“, Karl, der Miniſter 2c. Den Schluß bildete der end⸗ 
dem Fürſten eine gewichtige Adreſſe engliſcher Netabeln „Heil“, „Segen“. Fahnen, Embleme u. j. w. vere) loſe Zug der Gewerke und Korporationen, deſſen Auf⸗ 


überreichte, folgendes Daulſchreiben gerichtet: 


vollſtänvigen deu effektvollen Schmuck. Gleich dahin⸗ ſtellung dem Kaiſer ſichtlich Freude machte. An der 


Ehrenpforte dicht hinter dem Babnbofe begrüßte der foes Innern und der Hofgerichtsrath Kempff in Gie⸗ 
Borfigesde des weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen [ßen zum Direktor des Juſtizminiſteriums ernannt, der 
Vereins den Kaiſer mit einer kurzen Anſprache, wäh⸗] Minifter Lindelof aber, ſowie der Staaterath Frank 
rend deſſen Tochter dem Landesherrn eine goldene] und der Geheime Rath Rodenſtein in Ruheſtand ver⸗ 
Erntekrone überreichte, „als ein ſchwaches Zeichen des] fest worden find. 
ſchuldigen Dantes für alles das, was die Hohenzollern Nürnberg, 13. September. Heute Vormittag 
an der Provinz Preußen gethan.“ iſt in ſeinem 68. Lebensjahre Ludwig Feuerbach auf 
Se. Majeſtät dankte huldvoll für das hübſche Rechtenberg, unweit hieſiger Stadt, mit Tode abge- 
Andenken. Mit ſichtlichem Wohlgefallen betrachtete] gangen. 
der Kaiſer die einzelnen. Corporationen, namentlich! Ausland. : 
den Zug der Landarbeiter in Nationaltracht, den der Wien, 13. September. Der Kalſer ſtattete 
Förſter, welcher einen erlegten Rehbock und einen geſtern Nachmittag alsbald nach feiner Ankunft der 
Eber als Embleme führte, die Fiſcher und Schiffer Königin von Schweden einen längeren Beſuch in 
mit mächtigen Südweſtern, die Schuljugend, deren Hotel Munſch ab. Die Königin begiebt ſich zum 
weiblicher Theil in weißen Kleidern mit Schärpen in Beſuch der Kalſerin. Karolina Auguſta nach Per⸗ 
den deutſchen Landes farben, zwar recht mitgenommen, | fenbeng. f 
aber ganz unverdroſſen ausſah. Vor dem Zuge der Bern, 13. September. Das geſtern Abend 
Gärtner war der Fahrdamm wellhin mit Blumen ſtattgehabte Diner zu Ehren der Mitglieder des Gen⸗ 
beſtreut, von denen man vor dem fürchterlichen Schmutz fer Schiedsgerichts verlief in glänzender Weiſe. Der 
freilich nicht viel mehr erblickte. An der Blumenhalle Bundespräſtdent Welti brachte einen Toaſt auf das 
angekommen, begrüßte ein Frl. Niemann den Kaiſer glückliche Reſultat des Schiedsgerichts aus, welchen 
mit einer verſificirten Anſprache und überreichte ein Graf Sclopis, der Vorſitzende des Schiedsgerichts, 
Blumenbouquet. Se. Majeſtät bedauerte lebhaft, daß mit einem Trinkſpruch auf die gaſtliche Schweiz be 
die Damen ſo lange den Unbilden des Wetters ausgeſetzt antwortete. , 
waren, erkundigte ſich nach dem Namen der Spreche⸗ Rom. Der Pabſt hat in dieſen Tagen Gele⸗ 
rin und ſchloß mit den Worten: „Nun ich hoffe, genheit genommen, ſich über die Dreikalſerzuſammen⸗ 
wir ſehen uns wieder, aber trockener als hier.“ — kunft zu äußern und dabel in rückſichtsloſeſter Weiſe 
Um 5 Übe fuhr der Kaiſerzug unter dem Geläute einzelne Mitglieder des in Berlin verſammelten „Areo⸗ 
aller Glocken über die Schloßbrücke; der ihm folgende pags“ „erklärte Feinde der katholiſchen Kirche“ genannt. 
Zug der Gewerke brauchte volle anderthalb Stunden, Er empfing nämlich am 9. Seplember die Mitglieder 
um den Schloßhof zu paſſiren. — dm 7 Uhr begann des „Vereins zum immerwährenden Gebet“, ermahnte 
die Cour im Hochmeiſter⸗Remter. ſie unausgeſetzt zu beten, damit die Plagen endlich 
Das W. T. B. meldet noch vom Donnerftag | aufhörten, durch welche die Kirche und die Geſell⸗ 
Abend: Nach dem Feſtzuge fand um 7 Uhr die Hul- ſchaft bedrückt würden und fügte hinzu: „Die Welt 
digung der Vertreter der Kreiſe Weſtpreußens, des iſt ganz dem Materialismus ergeben und vergißt die 
Ermelandes und des Netzediſtriktes ſtatt. In feiner | geiftigen Güter ganz und gar. Wenn man nicht 
Anſprache gedachte der Oberpräſident der Huldigung zum Gottes dienſte zurückkehrt und im Raub und Dieb- 
von 1772 und der Geſchichte Weſtpreußens felt jener ſtahl verharrt, fo wird Gott nicht vergeben, und bie 
Zeit und ſprach im Namen der Kreiſe dem Könige] Namen gewiſſer Leute find ſchon ins Buch der Verdamm⸗ 
die tiefgefühlte Dankbarkeit aus. Redner erneuerte nif eingetragen. Oh, wäre es doch nicht jo; aber 
das Gelübde unverbrüchlicher Treue und unbegrenzter wir fürchten, fie ind ſchon einmal eingeſchrieben.“ 
Hingebung und bat, dieſe abermalige Huldigung Weſt⸗ Hierauf fuhr er fort: „Die Geſellſchaſt ſetzt ihre 
preußens, des Ermelandes und Netzediſtriktes gnädigſt Hoffnung auf einen Aroepag, der dieſer Tage zuſam⸗ 
annehmen und dieſen das Vertrauen und die könig⸗ mentrrten ſoll. Aber dieſer Areopag iſt nur menſch⸗ 
liche Huld bewahren zu wollen. Die Rede ſchloß 
mit den Worten: „Gottes Schutz und Segen möge 
Ew. Majeſtät immerdar begleiten.“ Seine Majeſlät 
erwiederte auf die Anſprache: „Ich danke Ihnen 
für die in Ihrer Anſprache ausgedrückten Wünſche 
und Geſinnungen und kann zur Antwort nur das 
wiederholen, was ich Ihrer Deputation ſchon im 
Mai d. J. geſagt, als Sie mich einluden, Ihrem 
ſchönen und bedeutungsvollen Feſte beizuwohnen. Wohl 
iſt es ein wichtiger Abſchuttt in der Geſchichte dieſes 
Landss und eine lange Reihe von Jahren, für welche 
bie hier anweſenden Reprüſentanten deſſelben mir ihre 
Dankbarkeit und Ergebenheit ausgeſprochen! Auch die 
Söhne Ihrer Proving haben kräftig and hingebend 
zu den großen Erfüllungen der letzten Zeit mitgewirkt, 
die wir wohl geahnet, aber nicht ſo nahe geglaubt. 
Sie haben aufs Neue dem guten Namen entſprochen, 
den mein Weſtpreußen von jeher in der Armee ge⸗ 
habt. Daß die von Ihnen ausgeſprochenen und flete 
bewährten Geſinnungen der Treue und Anhänglichkelt 
an das Herrſcherhaus auch ferner gepflegt und fort⸗ 
gepflanzt werden, dazu ſind Sie, meine Herren, mit⸗ 
berufen und ich habe das Vertrauen zu Ihnen, daß 
künftige Geſchlechter Ihnen das Zeugniß geben wer⸗ artige Stürme heimgeſucht, welche eine große Anzahl 
den, meinem Vertrauen entſprochen zu haben. von Schiffen zum Scheitern gebracht und auch ſonſt 
Marienburg, 13. September. Die Beier zur furchtbare Verheerungen angerichtet haben. Namenl⸗ 
Legung des Grundſteins für das dem König Friedrich lich find an der Rifle von Dominica viele Schiffe 
den Großen zu errichtende Denkmal ift unter außer- zerſchellt, der Landungsplaß an diejer Inſel iſt faſt 
ordentlich zahlreicher Beiheiligung der Bevölkerung vollſtändig zerſtört und eine große Anzahl von Men- 
or Nachdem ſich die Gewerke, ſchenleben iſt zu Grunde gegangen. 
Schützen, Schüler und Vereine durch das Schloß Provinzielles. 
nach dem Feſiplatze begaben und dort eine jpalier- Stettin, 14. September. Der Reichskanzler 
förmige.‚Aufftellung genommen hatten, wurde Seine Fürſt Bismard begiebt fish in Begleitung des Geh. 
Majeftát Katſer Wilhelm durch das Feſi-Comitee nach Legationsrathts Bucher heute wieder nach Varzin 
dem Feftplage gegleitet. Ein Choral leitete die Feier und wird fi dort vorläufig auch unverändert auf⸗ 
ein, worauf der Oberbürgermeiſter von Winter aus halten. Eine Reiſe des Fürsten nach feinen lauen⸗ 
Danzig die Jeſtrede hielt, die unvergingliden Ver- burgiſchen Beſltzungen ſieht erft gegen Ende künftigen 
dienſte Friedrichs des Großen um Weſtpreußen pries Monats in Aus ſicht. 
und Namens der Verſammelten dem Haufe der Ho- — Der Hausminiſter, Freiherr v. Schleinitz, 
hemollern ewige Treue gelobte. Es erfolgte darauf hat ſich mit feiner Gemahlin zum Beſuch beim Für⸗ 
die Legung des Grundſteins und nachdem der Kalſer ſten von Putbus nach der Inſel Rügen begeben. 
die üblichen Hammerſchläge auf den Grundſiein ge- — Für. die Dirigenten, Lehrer und Lehrerinnen 
than, nahm der prachtvolle Zug von deutſchen Or⸗ der deutſchen höheren Töchterſchulen wird die Nach⸗ 
densriltern und Knappen ſeinen Anfang, welcher ſich richt von Intereſſe fein, daß der Handels miniſter aus⸗ 
aus dem Schloſſe nach dem Befiplape bewegte und nahmsweiſe denen, welche ſich als Teilnehmer an der 
nachdem er dieſen und die Marienburg umzogen, bis am 30. September zu Weimar ſtattſindenden Ver⸗ 
zur Rückkehr des Kaiſers ins Schloß, auf dem Schloß⸗ sammlung legitimiren, die Hin- und Rückfahrt auf 
hoe ſeine Aufſtellung nahm. Der glänzenden Feier- allen Staate- und unter Staatsverwaltung ſte henden 
lichkeit wohnten auch der Kronprinz und Pring Karl Privatbahnen in der Zelt vom 27. September bis 
bei; der Kriegsminister Graf v. Noon und der Mi⸗ 4. Oktober d. J., gegen Zahlung des einfachen Gabr- 
niſter des Innern Graf Eulenburg befanden ſich im preiſes, gewährt hat. 
Gefolge des Raijers. — Dem Kaufmann Paul Marchand bier⸗ 
Magdeburg, 13. September. Der geſtern Nach- ſelbſt iſt Namens des deutſchen Reiches das Exequa- 
mittag auf dem hieſigen Helmſtedter Bahnhofe abge⸗ tur als Königlich belgiſcher Vice - Ronjul ertheilt 
laſſene Perſonenzug iſt, wie der „Magdeb. Korreſpon⸗ worden. | 
dent“ meldet, in der Sudenburger Feldmark mit einem — Der „Reichs- Anzeiger“ veröffentlicht den 
von Helmſledt kommenden Extrazuge, in welchem ſich Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
die Mitglieder der Bahn⸗Direktion befanden, zuſam⸗ Stiftung für die Angehörigen der deutſchen „Reichs⸗ 
mengeſtoßen. Lokomotivführer und Heizer wurden verletzt. Poſtverwaltung“ vom 29. Auguſt 1872 und das 
Darmſtadt, 13. September. Die „Darmſt. Statut dieſer Stiftung, 
Zig.“ meldet in ihrem amtlichen Theile, daß der — Mit dem 1. Januar fol auf Verfügung 
Geh. Rath Hofmann zum Miniſter des Aeußern und] des Juſtizminiſters die Art der Verpflegung der in 
zum Präſidenten des Geſammt⸗Miniſtertums, der Mi-) pen Gefängniſſen befindlichen Individuen eine andere 
niſterialrath v. Stark zum Direktor des Miniſteriums e nd beſſere werden. Man will vor Allem anſtreben, 


ſein würde.“ | 

London, 13. September. Die „Times“ ver- 
öffentlicht Privatberichte aus Rio, denen zufolge die 
Differenzen mit der argentiniſchen Republik friedlich 
beigelegt, find. General Mitre verbleibt noch einige 
Monate in Rio behufs Feſtſtellung der Details des 
in ſeinen Grundzügen zwiſchen beiden Regierungen 
vereinbarten Vertrages. 

Newyork, 13. September. Die ſogenannten 
„Inſeln im Winde“ wurden nach Nachrichten, welche 
von den Antillen hier eingetroffen ſind, durch orkan⸗ 


die Gefangenwarter zur Uebernahme der Herſtellung der 
Sefangenkoſt geneigt zu machen. Während gegenwär⸗ 
zig die Gefangenen nur einmal, zur Mittagsmahlzeit, 
warme Koſt erhalten, ſoll ihnen ſolche als dann drei⸗ 
mal täglich verabreicht werden, dabei auch allwöchent⸗ 
lich einmal eine Fleiſchſpeiſe. 

— Mational⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin⸗ 
Newyork.) Der Dampfer „Egypt“, Kapt. Grogan, 
mit welchem die von Herrn C. Meſſing engagirten 
Paſſagiere befördert wurden, iſt am 8. September 
wohlbehalten in Newpork angekommen. 

— Dem Schornſteinſegermeiſter Dallmer in 
Stargard iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das 
Verpflegungsweſen während des Krieges von 1870 
bis 1871 der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit dem Gen- 
fer Kreuze verliehen. : 5 

— Vorgeſtern Nachmittag fiel der Arbeiter 


war, bei Züllchow in die Oder und errtank. 
Leiche deſſelben iſt geſtern aufgefunden worden. 

— Geſtern erfolgte die Verhaftung des Klemp⸗ 
nerlehrlings Wilh. Guſtav Loeſch von hier, nach⸗ 


von Scheele u. Co. hierſelbſt zu wiederholten Malen 
kupferne Löthkolben im Geſammtwerthe von circa 28 


in dem Geſchäft irgend eine Kleinigkeit kauſte und 


andere Krankheiten O. N 

Gollnow, 13. September. In der vergan- 
genen Nacht ſchreckte uns wieder Feuerlärm auf: es 
brannten drei Wohnhäuſer mit mehreren Ställen in 
der Peterſiltenſtraße ab. Nach der Urſache des Bran⸗ 
des zu fragen, iſt müßig; gehören dieſe Brandepide⸗ 
mien doch zu den uralten berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten unſerer guten Stadt. — Der Ausdruck „för 
rife Querulanten“, mit denen hieſige, eine Gehalts⸗ 
verbeſſerung nachſuchende Lehrer vor Kurzem beehrt 


wurden, iſt nicht neu. Im Jahre 1790 hatte das 


Stettiner Ronfiftorium bei Revifion der Rechungen 
der Hocpitalkaſſe verlangt, daß das als Gartenland 
benutzte ſogenannte „Elend“ in Gjährigen Perioden 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden ſollte. Da⸗ 
gegen remonſtrirten der Magiſtrat und die Bürger ⸗ 
ſchaft. Der Beſcheid, welcher hierauf unterm 20. 
April 1791 der Bürgerſchaft ertheilt wurde, lautete 
am Schluß ſehr ungnädig alſo: „Ihr werdet ver⸗ 
warnt, euch in dieſe, euch nicht, ſondern den Magi- 
giſtrat als Patron betreffende Angelegenbeit zu mi⸗ 
ſchen wenn ihr nicht gar als unbefugte, euch 
„eindringende Geſchäftsträger und Querulanten““ 
erfunden und nach den deshalb emanirten Geſetzen be- 
ſtraft werden wollet.“ Dieſer Beſcheid und die daran 
ſich knüpfenden Verhandlungen brachten in der damals 
kleinen Stadt mit kaum 2000 Einwohnern eine nicht 
geringe Aufregung hervor. — Behufs Anlegung eines 
Bahnhofes zwiſchen Hackenwalde und Grünhorſt wer⸗ 
den jetzt die Vermeſſungsarbeiten vom Ingenieur Thiel 
geleitet. Derſelbe würde etwa Y, Meilen von der 
Stadt abführen, immerhin ein Vortheil gegen den 
jetzigen Verkehr über Damm. 

Stargard, 13. September. Unſer Gymnaſtum 
wird in Kürze wiederum eine bewährte Lehrkraft ver⸗ 
lieren. Wie verlautet, folgt Herr Dr. Kleiſt, Leh⸗ 


— ee 


rer der klaſſiſchen Sprachen in den oberen Klaſſen 50—53 7% 


unſeres Gymnaſtums, einem Rufe als Prorektor des 
Gymnaſtums zu Dramburg. 


U Stralſund, 11. September. An dem Baul q 


der Nordbahn wird jetzt rüſtig gearbeitet. Auch hier 
iſt jetzt die oft beſprochene Stelle, wohin der Bahn⸗ 
hof derſelben gelegt werden fol, neuerdings definitiv 
beſtimmt worden. Zu dieſem Behufe waren vor Kur⸗ 
zem ein Baurath und andere hierbei maß gebende Her- 
ren hier anweſend. Der Beſchluß derſelben iſt aus 
leicht begreiflichen Gründen noch nicht allgemein be⸗ 
kannt. Von kompetenter Seite weiß ich jedoch be⸗ 
ſtimmt, daß das neue Bahnhofsgebäude am Ende der 
Reiferbahn, dem Dänholm gegenüber, zu ſtehen kommt, 
ſo daß dadurch die hieſige Hafenbahn durchſchnitten 


wird und ein Thell ihrer Linte verlegt werden muß. N 


dem ermittelt war, daß derſelbe aus dem Geſchäft gen 


ſtählen verſchaffte ſich L. jedesmal dadurch, daß er 


ucht Macht befipt. 


Es ijt dies jedenfalls der günftigfte Punkt der Ueber⸗ 
brückung des hieſigen Meeres armes nach Rügen und 
zur Weiterführung der Bahn nach Arkona. Daß 
dieſes Projekt, namentlich das der Ueberbrückung, 
woran ſich dann ſelbſtverſtändlich die Weiterführung 
der Bahn knüpft, nicht lange auf ſich warten laſſen 
wird, iſt nicht zu bezweifeln, da es von böchſt eit 
flußreſchen Perſonen gefördert wird. Auch iſt deshalb 
von den Bewohnern Rügens an den Kaiſer petitionirt 
worden. Ebenſo hat der bei Beſtimmung der. Anle⸗ 
gung des hieſigen Nordbahnhofes anwejende Regle⸗ 
rungs⸗ Bevollmächtigte ſehr günſtige Andeutungen dar⸗ 
über gemacht. — Als ein Kuriofum kann ich Ihnen 
mittheilen, daß ſich hier unlängſt der Judenkommiſ⸗ 
ſtonar Dr. Klee aus Danzig aufhielt, um für das 
Werk der Judenbekehrung thätig zu fein und ihm 
Seitens der Stadt zur Abhaltung eines außerordent⸗ 


Gustav Walter aus Frauendorf, welcher beim Ent⸗ lichen Gottes dienſtes die hieſige St. Marienkirche ge 
löͤſchen von Kohlen aus einem Schiffe beſchäftigt öffnet wurde. Wären die Ultramontanen und ihr 
Die Anhang, namentlich die Jeſuiten, wohl zu einer fol 


chen Handlung der Toleranz fähig? 
VVermiſchtes. 
— Zu Marburg in 


inder ben auch ſchon um 5 Uhr früh aufgebrochen. Gerade | 


dieſe Prozeſſion hatte ſich nun aber der + 1 1 aus- 
erwählt, um an ihr fein Müthchen zu kühlen und 
jo recht erklatant zu zeigen, was er noch im 19. 
Jahrhundert nach Chriſti Geburt für eine große 
Die Wallfahrt mußte, um auf den 
gnadenrrichen „Frauenberg“ zu gelangen, die Stadt 


krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ Marburg pafſiren; daß das nicht gefahrlos fet, I 


Weile zweifelnd ſtehen, dann aber in einem gro⸗ 
ßen Theile fündhafte Weltluſt den Sieg über mühe — 
fam großerzogene Wallfahrtsfreude davon und raſch 
entſchloſſen machte ein Trupp nach dem anderen Kehrt 
und ſchloß ſich den Mufifanten an. Der Paflor 
ſtand eine Weile gleich einer Salzſäule, dann ſchritt 
rap wenigen Getreuen ſeufzend dem Wallfahrts⸗ 
ele zu. f 
7 — Bei einem jüngſt in Peſth veranſtalteten 
Concerte wurden fünf neue Piecen exekutirt, die keinen 
Anderen zum Verfaſſer haben, als Herrn Alois Rein 
precht, den — Oberkellner im „König von Ungarn.“ 
Von demſelben muftkaliſch ſehr furchtbaren Compo⸗ 
niſten iſt auch eine Polka für Clavier und Militär⸗ 
kapelle erſchieuen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bukareſt, 13. September. Auf den neuen Li⸗ 
nien Bukareſt⸗Piteſti und Bukareſt⸗Roman find heute 
die erſten Züge abgegangen. Die Regierung hat die 
Uebernahme der vorgenannten Bahnen zugeſichert und 
übernimmt damit die Garantiteverpflichtung für die⸗ 
ſelben. . 


Börfenberichte, 
Stettin, 13. September, Wetter: Bewölkt. Wind 
SW. Barometer 28“ 3“. Temperatur Mittags + 


17° R. 
An der Börſe. 

Weizen Anfangs höher, Schluß matt, per 2000 Pib- 
e 1 — Ser ggeringer args * ee 70-80 

„ feiner bis , per er 89% n bez., 
per September Oktober 85 —84½ & bez., per Sober 
9971 —55 pas rh Pe E a 8 . er 

N 3,, per ahr 82/1. 4, 32% 
bez., per Du 83'4—83 5% bez. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfund loco alter 
„ neuer 58—56, >, per September u. Sep’ 
tember-Oltober 53%,, 52%, 53 Ag bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 53%, 53, 53% AE bez., per November⸗Dezember 
545% & bez., per Frühjahr 54 /, 55, 54%, Y 
bez., per Mai⸗Juni 55½%—55 bez. 
Gerſte behauptet, per 2000 Pfd loco alte nach Qua 
lität 50 — 56 HL e 

Hafer unverändert, per 2000 Pfund loco nach Qua- 
lität alter 38—47 Hg, neuer 42—46 , per September 
47 K bez, per September ⸗ Oktober 45%, bez., per 
Frühjahr 46 9% Br. 

Ed Fa Br., 


Erbſen per 2000 Pfund loco 45—50 

Rüböl ruhig, per 200 Pfd. loco 
September ⸗Oktober 23 „ bez. u Gd., Oktober⸗November 
20% Ap. bez, November Dezember WY, Ag bey, April - 
Mai 23%, 23%, —ı W bez. und Gd. ¿Y 

Spiritus unverändert, per 100 Liter & 100 Pro 
jent loco ohne Faß 24%, aux bez, September 24, 4 
% is. bez., Ceptember-Dltober 217/12 Ae bey, Dttober 
doember 19½, Y AG bez., Frühlahr 19%, Ya Ap bez. 


ds» Todes-Anzeige, | 

s% Fi Herrn geſallen meinen eien Mann und unſern 

$e ater von dieſer Welt abzurufen. Er entſchlief am 
ienfchlag geftern Abend um 11 ¼ Uhr. 
Sen 1 dec findet Montag Nachm. 3 Uhr ſtatt. 

tettin, den 14. September 1872. 

Wtttwe Wimama geb. Witte 

mit 6 unmündigen Kindern. 


pel E big | ine. 21. Sepibr. 
n aftationsfachen. 

16, 85 Ger. i rr Srumbftüd Rr. 80 in Mind 
16. kappe des Eigenthinners Naulin. 
Kr Ger⸗Comm. Treptow a. R. Wohnhan a. 639 
daſelbſt ſowie verſchiedene Landungen, der 
f es Laube und den Na Laube 


( U. fr -Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 48 
18, ¢. in Pritter des Büdners und Müllers a4 dde 
„Kr. Ger. - Comm, Wollin. Grundſtück Nr. 
18 Dannenberg = Pue Std. 
Kr. Ger, Ant Die in Mevow belegenen, bu 
— Joh. . Arudt'ſchen Erben gehörigen Grund- 


19. Kr. -Ger-Eomun. Djebom. lechubfind Nr. 2 in Prä⸗ 
tenow nebſt Zubehör des Schuhmachers Johannes 
21. immermann. 
Ar. Ger. Cammin. Grundſtück Nr. 562 daſelbſt des 
Fönen Julie Glaſer. 


a. tte: Sunn 
Gürtler hier und 
er 8 Kaufm. Samuel Jeſſel bier. isi 


exichtigung. e 

i der Johannis⸗Kirche predigt am Sonntag, den 15. 

ha zm 9 Uhr, net” der Divifionspfarter Gehe 
N ern der Militär⸗ Obetpfarrer Hildebrandt. 


= ag | 
f Ale pak, 


ut be bem 20 Septerie pS ‘at ein Seal ¥ te den] 
an Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin einerſeits und pat 
2 n andererſeits in Kraft. 
Exemplare des Tarifs ſind bei mice q 
peca zum Preiſe von 2½ He pro Stüd is | 


Visita, ben 10. September 1872. 


1 Direftorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdorfí. Stein. Kutseher. 


a Bekanntmachung 
: Selin Shin, Eisenbahn. 


Die dehnt d der am 1. Oftober er. fälligen Zinſen auf 
wan tangy srg ge N II. und III. Emiſſion gem 
pint löſung der Coupons Nr. 11 Serie II. u. Nr. 7 Serie 


„ ferner auf unſere n aay eed VI. Emiffion |, 


9 Einlöſung des Conpons Nr. 10 Serie I. erfolgt |’ 


giereton nur des Vormittags de unferer 
ein in den gewöhnlichen Geſchaftsſtun 


Stettin, den 3. 5 1872 
Direktorium 


tationskaſſe i in 


der Berlin-Stettiner Kunde ee 


Fretzdöorff. Lenke. 


Demente Globe Beta 
N 


Ba 


Mi Stelle bes Kavifs «fi. den Diceften Gilter-Berfebe im 
EiſenbahnVerbande vom 1. Januar 1869 


chen 
{Di zu demſelben exfchienenen Nachträge treten mit dem] 


d. J. neue Tarife in Kraft und zwar: 
rt ent und Tarif für Die Beförderung von Gütern, 
Fahrzeugen, lebenden Thieren und Leichen auf den Babs 
y er Pt yj mag tae} Eifenbahn-Berbanbı 
2) Tarif E 

12 Sine tettin und Berlin einerſeits und Stationen 
der Großßerzoglich Badiſchen Bahn — inch Heidel⸗ 
berg, Main-Neckarbahn und der Königlich Wüxttem⸗ 
ity it, een i 1 57 Eiſenbahnen, vio Frankfurt, Heidel- 

g, an 

Exemplare dieser pe Tarife find, und zwar ad 1 zum 

Sal von 12 Sgr., ad 2 zum Preiſe von 4 Sgr. pro 

bei unſerer hieſigen Güter⸗Kaſſe käuflich zu haben. 
tettin, den 6. September 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Steltiner Elſenbahn⸗Geſellſchaft. 


reedb. ee HKutsewer. 


E Stettin, den 6. Mai 1872. 


„Bekanntmachung. 10 


ba 6G Bei der heute nach Maaßgabe der $. $. 39, 
Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Erri tung der 
enten bunten im Beiſein der Abgeordneten der bi Dr 
Verl ertretung und eines Notars ftattgebabten 42. öffentlichen 
doſung von Pommerſchen Rentenbriefen find die in dem 
abeldenden Verzeichniſſe n. aufgeführten Nummern gezogen! ® ia 
} tie rden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung ge. b. 
abit werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und 
Laura gabe der ausgelooften Bolnmerihen Rentenbriefe in 
Eo sfähigem Zustand mit den dazu gehb rigen Bins. | 
1 75 Serie 111: Nr. 13 bis incl. 16 nebſt Talon vom 
| Nr. tober 1872 ab, in unſerm Kaſſenlokale gr. Ritterſtraße 
in Empfang. zu nehmen. 


— —b —-—ͤ— — — ¼— — ¼—¼½˙ ꝛ᷑ —„—᷑—:-ᷣ 
EEE UT ER EEE 
F ger > 
2 FE 
ma 23271 


—— 


— nn nn nee 


onkurs fachen; 
Erſter Prüfungsterm. Kaufmann E 


Fel. eRe digt. errado In Derteetun : 
: 8 Verzeichniß b. Ko ewe SA ARE 


om 1. Ottober, cr. ab, und ay ‘oe ei Hauptkaſſe 


es! * 
direkten Güter⸗Verkehr wöischen den 


hörigen Zinscoupons die Geldbeträge der Erſteren mit den 


Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auf, bis zum 1. Oktober d. J. laufenden Zinſen auf der Stän⸗ 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 %, diſchen Altpommerſchen Dispoſitionskaſſe i im Landhauſe Ne 
Zinſen, pos Zahlungs- bis zum Fälligkeitstage. } felbjt 9 der Vormittagsſtunden vom 1. bis 1 
A 72 q 15 eee 5 ab, hört jede fernere Verzinſung ae d. J. (die Sonntage ausgenommen) in 9 7 Elwime von Benaigsen-Foorder, 
ieſer riefe au u nehmen. geb. von Pa 

Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen Die Verzinſung hört mit dem 30. September 1872 Fa :Schlö bit Nieder-Lófinis bei Dresden. 
ſoll bis auf Weiteres geftattet fein, die zu realiſtrenden und die AR 3 Oktober d. J. Er OE eae ie feit en Jahren in kleinem Maßſtabe beſtehende 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen Kapitalsbeträge werden nach F. 5 littr. h. des Reglemenis Auſtalt if jetzt zu einem wirklichen Penſionat, verbunden 
Beast auf der Poſt an unſere Kaffe an worauf vom 27. Dezember 1848, ſowie nach Juhalt der Obligas mit einem Halb » Penfionat und Externat erweitert, und 

a die Ia der Baluta (auf gleichem tionen bei dem hieſtgen Königl. Bant-Comtoie für Rechnung Tochter gebilbeter Stände vom 6. Lebentjahr bis que 
1 auf Gefahr und Koſten des 99 erf e's wird. der 2 7 der Obligationen niedergelegt. vollendeten Erziehung und Ausbildung geöffnet. Der 
In dem Verzeichniſſe b. find die 9 4 er bereitg Inhaber der Hs jetzt noch uicht amdrkiſtrten und] Unterricht, nur von befähigten Lehrkräften ertheilt, ſteht 

r . Aang Rentenbriefe, welche no zur Zah⸗ eae in den Jahren 1870 und 1871 gezogen Poe unter meiner unmittelbaren Leitung und umfaßt, 


Lehr⸗ und Erziehungs⸗ Anitalt 


bara sta in bie am ge Hr y 5 pie i . ſſeebau- Obligationen; yn Schulwiſſenſchaften die fremden Sprachen, Mu 
es = I. un 1276, 1879, 110 1 Seng Zeichnen, Malen, Tanz und andere Brivatftun 
ein at 4 e 3 b 1 | m i 97, 2897 8 3 Gouveruanten, und 2 Lehrer find. direlt re das i 117 


enbriefe werden zur Vermeidung ferneren Zus. Belußes b. II. Emiſſton Nr. 42 lber 200 allein engagirt. — Den Peufionairinnen das Elternhe 
an die Erhebung ihrer popa de auf auf werden gleichzeitig an die Abhebung E Geldbeträge der» möglichſt zu erſetzen, fie zu wahrhaſt gebildeten Mad 
werfſam gemacht, daß nach 1 at ' entenbankgeſetzes ſelben hierdurch erinnert. machen, ¡ft mein Hauptbeſtreben. Neben einem heiter 
ee 1 baden W om | Stein, den 26. Anguft 1872, amic feglt ent an gefelligen Bergnitgunger 

en mi 
ae Eafe dijes ere verjähren, Der Direktor der Altponmerſcher ean gebung Bietet — — “4 Ler 
+, ichen * 


SS e D VIDE 9 af 
1 mar 1000 mi v. aer 0 erden TR Seria 1 


E 7 e 7 . an, e, 
RT ewinſchte arg ile ich um d und aus: 
quo a 5 Pe Ra 


Littr. A. zu 1000 Thlr. 
. 177, 400, 484, 10% m 1131, 1165, 1454 | ————- 


1773, 1856, 2081, 2182, 2 „2440, 2642, 2915 De Tanntmacbhung. 


Pid 3089, 3188, 3242, 3460 3531, 3639, 4030, „4050, 
Die Inhaber der Pommerſchen Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 


Zästr. ES. zn 500 Thlr. Obligati 
ionen III. Emiffion (vom 1. Oktober 1862) werden 
en 841, Sr 662, 671, 878, 910, 1005, l dina Bee gemacht, daß in der Zeit vom 1. bis 


A Ve ities? 
¡FRIDA 
Liter. ©. ou 100 Thlr. er 15. Oktober d. J. der lebte Zinscoupon pie 20) 4 


3 L 1 
: e. 229, 316, 578, 819, 826, 880, 1091, 1881, 1629, Eintöf one cil der t Muſik. 
ung kommt. “dit “Ottober d. J. beginnt im Sonfealor m ditt, nel 
1 1965, 2112, 2376, 2594, 2619, 2615, 2676, 2892, Es werben 3 oe 1. 3 b. y ub die! 1 Unterrichtskurſus und Sonnabend, den 28. September 2 


9810 3514, 3168, 5, nee 
De $058, gett $ Nr. 1 bis findet die re äßige Aufnahme er Zöglinge ſtatt. 
Bi 921 8 x 0 Talons n im eee Ke pense hier⸗ Dicieniden,” 8 : e in das Gene un SB 


sf e 117 ker br BR, 2005, 2042 A ris zwar an den Wochentagen, Vormittags von 9 | werden echt, ſich am genaumten Tage, Vormittags von 


finde zu aller 
aes 


is 1 Uhr gegen Vorzeigung der vom Ständiſchen Rendanten 10—1 Uhr, - im—Ronjervatorium,—gr.. Domſtraße 22 1 
7 4, 2360, 2388, 2414, 2711 3191, 487, 3439, 3449 C werden. Treppe boch, zu melden. $ . 
Liter. E. zu 10 Thlr. . Stettin, deu 26. Auguſt 1872 Das Sec ber seed 4 25 eine neigh 


amtlich Heutenbriefe ito. E. fie ande Der Direktor der Altpommerſchen ean te, Anfänger unde 


* Termiuen ausg. noch Be; A CT e ber als Kunſt u real aſte Qarmont 
á 00 E 175 Da ſollen 2 | E Be E 19 tokiıt- und Celloſpiel, 
zu Ls ; 111 Senke es en, So oia mit Begleitung und Enfemblefpiel, Solo⸗ und 
cd Oktober 1868 Nr. 87. pe tate Luft erblaſen, ver auft werden. Offerten ſi horgeſang, Lehrmethode, T Treffilbunge und Formenlehre, 
1. April 1870 Nr. 3773. 10 zum 26. d. Mt ebungen im öffentlichen . und Voskelungen übe 


Geſchichte und Aeſthetik der 
anbal/ den 10. September 1872. E E * 24 Honorar beträgt für y 


Direktion der Geſchütgießcret. 


Ottober 1870 Nr. 169, 844, 2999, Te as 
April 1871 Nr. 666, 1154, 9 
a Oktober 1871 Rr. 1890. 


aa 8 
chy 102. bare pa 


pro Monat 6 8 20 


Slop einzeln 


4 Se 1870 Jr. 227, 447. Di ir 5 0 act, een, 
ober FR, 2 2 A ie ausführliche gedruckte Darſtellung der 1 nf: 
22 Sprit 1872 681. TEE 195 Eine Milchpacht, Pang g bes Sait ote von sung, de km Diet 
2d. Biri 1287 1 1 l a | W aus 4800 Liter täglich, wi zur Anlage einer Mae Ken weben durch die Hee 
¡1 Oftober 1867 de ae, 3 15. Ie. Offerten beſtedett sud E. Goss bie acorta Saru an ¡Meca PoR 1 
} Car unge. 


+ ril 1868 Nr. 2504 
tober 1868 Nr. 408, 2517 5012, 
1. April 1869 Nr. 2232, 2800, 4 "3461, 4305 5499. 
1. Oktober 1869 Nr. reer 3696, 
Sed April 1870 Nr. 81 24, 452, 911, 1072, 1572, 


2349, 3051, rae 
1 Oktober _1570,Rr, 1025, 1117 1264, 2417, 2459, 

2135, 2387 0 . Er 
1. April 1871 Ni. 2081, | (1267, 1667, 2880 „3690 
1. Oltsber 1871 Mr. 388, 901, 1193, ‚ „1410, 2472 
1. April 1872 Nr. 220, 176, 1612, 1656, 1756, 2527, 

2604, 2831, 3056, 3118, 4170, 4950 | 


a Licer. B. zu 25 Thier. 
ea Nr. 3083. 


Expedition von Rudolf Mosse in Berlin: 


—— — . — 


— Nach A amerita. | u N 


befördern wir 0 
Reiſende 


und. Auswa An dal nderer 
mit = Poftdampfſchiffen Nord a pind mit großen dreimaſtigen Sue 


billigſten Saffngepreifen, ea a 


Spedition von Gütern prompt nnd 63. 


Fischer & Behmer in Bremen, (Rangenitrage, a. 180% 


für ſämmtliche deutſche Staaten conceffil tite Schiffs⸗Expedienten⸗ 


fe 
* 
F 


Dttober 1863- Nr. 912, 6 
April 1867 Nr. 735, 3 


. Blois 1867 Sr, ho, e 4216, Dar Pädagogium Ostreww bel Fliehme- 


4 Bel. 1008 Mi, Nr. La aan fördert seine Zöglinge in normalen Schulklassen von Septima bis Prima und ist berschtigt, Zeug- 
I. April Pr: Nr. 1225 mise zum einj. Freiwflilgendiemsé auszustellen. Werden einerseits vornehmlich gern 
by 4 Ste 1869 is, $20, 11715 1982, 3643, jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) dex Anstalt zugeführt, 
2 11.187 70-Nr. 1405, 1742, 1749, 2533. die, n dem „wohlgvordneieh ee in frischer lande und unter 9 amster Aufsicht körperlich 
pri und geistig gedeihen — ro ist anderseits in sogen. Speelnl- Lehrkursen ip;12 Mit: lie 

1. Sete 1870, * 110 148, 838, 901, 1724, 2718, 507, Altero Zöglinge Golegenheit geboten, Versäumkisse früherer Jahre einzuholen onl din Seen de 4 
1. Oktober 1871 Nr. 891 599, 
1 580, 


Näheres dis 
á April 1872 Nr. = 


‘ zum einj. Freiwilligondienst eber als im gewöhnlichen Schullehrgange zu gewionen.. 
25 Wu 6717 ee f 


3895 Pe Le ¡ sir 
y iR, ar u. 72 Me 77 . cate t ; fe ee E 

aus dem Fa pro I. Af | d — 
ERA Ara sd m; die Park Lotterie. 
on liche n Große Verlooſung von Zuchtpferden aus dem Weiddle⸗ ark⸗ 

= Geſtüt in England mit 2000 Gewinnn. 
der Rentenbank je: die Proving Pommern. Ein Hauptgewinn en im Werthe von - 7500 Ede, l 

Shi cn a FR Erlen. Ba TA ¿IIA? Ein zweiter Hauptgewinn (do.) im erthe von sá j 


wei Hauptgewinne bd im e von E AY 3000 
as Ae ngs 5 2500 „ 
auptgewinne Guchthferde) . o + « 1500 ” De 
bin Sanptgeiiune 2 N 1000 „ X 
Looſe a 2 Thaler zu beziehen durch das mit dem Genecal-Debit beauftragte Bantpans, on 


A. Motiing in Hannover. 
Für Stettin iſt dem Herrn Bob, TR. derne 
das Generul⸗Debit übertragen worden. 


Bekanntmachung, 
Bei der heute ſtattgehabten 
edad it e Sl B eefosiung vom 10,000 Pomm. 
3 kebau⸗ Obligationen I. Emiſſton, N 
Verlooſung von 2600 dergl. II. Emiſſion und 
fee ften Verloofuug von 3000 dergl. II. Emiſſion 
ſind die 9 . 


Emiſſio 

Nr. 24, 33, 86, 113448 241, 249, 269, 275, 300, 
332, 385, 389, 500, 532, 545, 

592, 609, 690, 90 a, qee 768, 813, 828, 
$46, 923, 942, 956, 1030, 
040, 1044, 1084, 1096, 1111, 1198, 1172, 1180, 
1167 1205, 1254, 1265, 1299, 1319, 1332, 1365, 
1385, 1436, 1458, 1548, 1657, 1593, 1608, 1618, 
1642, 1654, 1688, 1689, 1749, 1792, 1795, 1834, 
1866, 1887, 1911, 2092, 2103, 2107, 2139, 2181, 
2204, 2221, 2800, 2304, 2365, 2385, 2393, 2514, 
2568, 2664, 2675, 2688, 2691, 2736, 2750, 2765, 


— guet Baups⸗ 


und 


A 2 


Wall 
fl. 200000. 


=== 4 aa 
Eine Prämie fl. 100000 

1 Preis 100000 

: - 50000 


2791, 2813, 2838, 2856, 2859, 2958, 2959, 181 
uſammen 100 e 1x * 10,000 Hg . 20000 1 
wae . 9 LE - 15000 | letzien F rankfurter 


Nr. 38, 97, 196, 214 215,247, 12000 


310, 345, 381 a 200 % 1800 Kg 


mm Se 


Lotiert 16, 


iu ae nebenſtehende Gewinne DIR gezogen werden 


2600 I 
IZ. Emiſſion. 
. Nr. 43, e 1125 164, 210, 216, 
223 à 400 % 2800 He 


9 200 Ag 


8000 Fe 

gezogen worden. 
Die Juhaber derſelben werden aufgefordert, gegen Ueber- 
reichung der gezogenen Obligationen und der bazır ge: 


nbet vom 11 September bis 2. Oktober d. J. 
inal⸗A⸗Looſe a 13% 
at 1% und = 21 


CO qu 


it. 


DEL don rica 12 Dicijen yrlegt 


gez. erb. die Prämie v. fl. 100000 


888 8 


